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rSir.ieganartjrichten.
Großes Hauptanarlier, 10. Mai. Maritim.)

Weftlicher Kriegsschatmlatz.
Heeresgrnppe Krouprinz kliuvprechi.

Bei Arras ist der Artilleriekanwf in weiterer Steigerung
begriffen. llmere Graben westlich von Lens und Anton
waren gestern das Ziel bergebliaierfeinblirherllnteruehnlringen.
Fresnornblieb gegen erneuteengtiirhe Angrrge rettlocZ m
innerer Hand. llm den Besitz von Bulleroart wogte der
Kampf hin und her.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Zwischen Soifsons und Reian nahm die Gesechldtätigs

keit zeitweise wieder zu, hielt sich im allgemeinen aber in
mäßigen (strengen. Am Winterberge nnd bei St. Marie-
Ferme, üstlich von l'iarmich, wurden mehrmals wiederholte
sranzösische Angriffe im erbitterten Nahtamvfe und durch
Gegenstoß abgeschlagen Nordwestlirh von Prosued blieben
feiublnhe Teiloorstösze erfolglos

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
In mehreren Abschnitten vertiefen ltnternehuuingeu

unserer Auftlürnngsabtellungen erfolgreich.

Neun seindliche Flugzeuge·wurden durch Lusttambß
eins durch Abwehrfener zum Absturz gebracht.

Ostlicher Kriegsschaliplatz.
An der Eli-»tr«ajotvta, bei Brzezann und an der Bahn

TarnobolOZloczow lebte das Artillerie- nnd Minenseuer
zeitweise auf.

Au der

Mazedouifchen Front
wurde gestern die Schlacht mit größter Erbitterung fortgesetzt
nnd übertraf in ihrer Heiligkeit alle bisherigen Kämpfe ans
dem dortigen Kriegdschaublahe. Titurdwestlirh von Monastir
scheiterten feindliche Angriffe, bie den Besitz unserer Höhen-
stellnngen zum Jiele hatten. Inn ljiernaiBogen wurden
morgens, nachmittags und abends durch stärksten Artillerie-
und Mineufeuer nbrbereitete, auf einer Front von In Stilb-
ineter burchgeflihrte Massenangrisfe von Italienerth Franzosen
und kliufien unter schwersten Verlusten für den Feind abges-
schlagen. Nördlirh bon Vodena in unsere Stellung einge-
drungene Serben wurden blutig zuriiltgeworsen

»Die oerblindete deutsche und bulgarische Jnfaulerie hat
in hartnäckigster Abwehr unb erbitterten Gegenstößen, unter-—-
sttlht durch die sich allen ragen schnell anvasseude Arttllerie,
ihre Stellung resttos behauptet und sich glänzend geschlagen

Der Erste General- Quartier-kreisten
Ludendorff.
 

Zins der Heimat
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Oberttigk. sHotel »Bellevue« —- GillinisAbends
Ein äußerst intereffanter Abend findet am kommenden
Sonntag den 13. Mai abend 8 Uhr statt. Gillini, das
Tagesgespriich aller bisher absoloierten Städte, wird auch
hier mit einem Sonder-Gastspiel auswarten. Gillini ist
der rechtmäßige Nachfolger des bekannten verstorbenen
Jllusionisten Stuart Cumberland. Aus Grund seiner
wunderbaren Geschicklichkeit. der blendenden und frappanten
Leistungen mußte Gillini wiederholt den Einladungen an
verschiedene Höfe Folge leisten. »Ein Abend im Traum-
lande« betitelt sich das Gastspiel, was der Zusammen-
han feines ganzen rälselhasten Experimentierens ist,
wel es in zwei Teilen zur Ausführung gelangt. Als
Einlage am Abend wird Gillini die Entlarvung der
Taschendiebe und Falschspieler vorführen. Die Callar-
vungen hatten überall riesiges Aufsehen erregt, weil
Gillini der einzig Eristierende ist, dem es durch jahrlang
gesuchte Erfahrungen gelungen ist, auf Grund seiner
eigenen Geschicklichkeit alle Schliche und Kniffe aufzudecken.
—- Man verfehe sich rechtzeitig mit Einlaßtarten Karten
sind im Vorverkan in der Konditorei Grimm zu haben.

—- sEin großer Kunstgenußs wird nächsten Diens-
tag den 15. Mai den hiesigen Einwohnern im Gasthof
zum Deutschen Kaiser geboten ‚werben. und man wie 

Sonnabend den 12. “Mini 1917.
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24. Jahrgang.

bereits ermahnt, durch das Gastsviel des Herrn Herbertlsichtiich ber Verzinsung der Einlagen, sowie ein Tiiarhtrag
Alberti uom Breslaurr Stadttheater mit seinen hier gut
eingeführten und beliebten .i‘t‘iinftteru.

wir zu recht zahlreichem Besuch ergebenst ein und ber-
weifen im übrigen auf Juserat und Zettel. h.

sDie Obernigker Jnngwehrs hielt ihre letzte
Uebung am Sonntag auf dem Kirschberge unter Leitung
eines llnteroffiziers und des Zinslleiters ab. Morgigeu
Sonntag soll die Besichtigung der Wehren stattfinden.

—— sDer letzte Sommervogel, der Kuckack]. läßt
jetzt seinen gern gehörten Ruf in den Waldungen er-
schallen, und der Nachtigall Gesang ertönt hell in unseren
Gärten, ein Zeichen, daß der Frühling jetzt endgültig
sein Iliegiment angetreten hat. Auch der Fremdenueriehr
nahm am letzten Sonntag schon zu. trotz der kühlen
Witterung; es wurden auch schon Sommerwohuungen
gemietet, so daß also die Sommersaison in unserem Orte
ihren Anfang genommen hat. h.

——— sDie EbiaikäservlageJ hat sich nach dem warmen
letzten Sonnabende gleich sehr bemerkbar gemacht, trotz
dem langen strengen Winter. Das frische Grün der
Stachelbeerstrüucher und die jungen Knospentriebe der
Obstbäume waren den Schwärmen ein willkonnnenes
Fressen. Nach der folgenden kalten Nacht jedoch traten
sie nicht mehr so stark auf; hoffentlich bleibt’s in. h.

—- sDie Feld- nnd lzsjartenarbeiteus sind hierorts
trotz der Schwierigkeiten aller Art schon so weit gediehen.
daß größtenteils alles gesät worden ist, so daß ein gün-
stiger Mai das Gedeihen jeglicher Frucht so fördern kann.
daß wir eine gute Ernte betammeu, was namentlich in
diesem Itlne der Wunsch aller Kreise ist. h.

——— sEinziehuug des Kleingeldes.s Jusolge der vor
einigen Tagen erlassenen Bekanntmachung, laut welcher
das Silber- und Nickelgeld denmächft eingezogen und um-
geprägt werden wird. fließt dieses aus wenig vaterlän-
dischern Enwfinden bisher zurückgelwltenc Geld ietzt er-
ireulichenmsise stark dem Verkehre und den öffentlichen
Kasse-n zu. fiebern, der solches Geld etwa noch in Besitz
habest sollte, kann nur ernstlich angeraten werden, sich
desselben so bald als möglich zu entledigen, um sich vor
Schaden zu bewahren. ——-— Daß viel Geld gehamstert
wird, zeigen recht deutlich folgende Fälle: Dieser Tage
starb in einem Dorfe bei Titeichenbach ein Mädchen, das
ihren Angehörigen auf dem Sterbebette gestand. 300 Mark
Kleingeld gehamstert zu haben. Als diese an der ange-
gebenen Stelle uachsahen. fanden sie das Geld vor. —
Die Witwe eines pensionierten Bahnbediensteten im
Sprssartdors Hain zählte gerade ihre Ersparnisse-. als sie
vom Herzschlage getroffen wurde-. Bei Feststellung ihrer
Hinterlassenschaft entdeckte man über 4000 Mark in
Gold, das auf dem Tische in Reihen geordnet war, trotz
aller Mahnungen, daß alles Gold in dieser schweren
Kriegszeit dem Vaterlande gehört, um uns einen sieg-
reichen nnd baldigen Frieden zu verschaffen.

sJSrciiißnits. sDer Frühjahrstrcistag des Kreises
-Militfch-Trachenbergs wurde Montag den "7. Mai im
Kreishaufe zu Militsch unter dem Vorsitze des stellver-
tretenden Landrats Grafen zu Stolberg-Stolberg abgehalten.
Nach Kenntnisnahme von dem Berichte des Kreisaus-
lchusses über die Verwaltung und den Stand der Kreis-
tomnmnalangelegeuheiten für das Kalenderjahr 1916 wurde
der Hauptetat nebst den Spezialetats der Kreischausseen
für das Rechnungsjahr 1917 geprüft und genehmigt.
Die Kreisabgaben mußten von 55 auf 75 Prozent des
Steuer-falls erhöht werden. Dem Verkause des alten
Kreishaufes mit dem Nebengebäude an den Dentisten
Brutto Knappe wurde zugestimmt nnd die Ausnahme
eines Darlehens von 100000 Mark zur Deckung der
Zinsen für das Darlehen zur Bestreitung der Unter-
stützungen an die Angehörigen einberufener Heerespflich-
tigen, sowie eines Darlehens von 12000 Mart für die
Anlage des Verwahrgelasses der Kreissoariasse beschlossen
Die Aeuderung der Sapung für die Kreissparlasse im 

zur Kreishuudrstenerordnung wurden genehmigt. Mit
Indem wir anfsder Ausführung des Beschlusses-, betreffend die Verzinsung

diesen Theaterabend wiederholt aufmertam machen, laden- nnd kiiückzahlnng der vom Kreise aus der Kriegshilfstasse
der Provinz Schlesieu empfangenen Kriegshilfskasfengelder
wurde der Kreisausfchnß beauftragt und dem Vorschläge
zur Umgemeindnng von Grundstück-tut aus der Gemeinde
Kleittstlietertvitz in den Stadtbezirk Pransnitz zugestimmt.
Schließlich wurden Wahlen der Mitglieder des Ausschusses
zur Auswahl der Schöffen und Geschworeneu für die
drei Amtsgerichte des Kreises vollzogen und die Amts-
vorsteher-Borfchlagsliste ergänzt. Von den JJtitteilungen
über die Beteiligung des Kreises an der Bezirtsfettstelle
für den Fliegiernngsbezirk Breslau. den Beitritt des Kreises
zum Verbaude der preußischen Landtreise und die Be-
teiligung des Kreises in Gemeinschaft mit den Kreisen
Orts, Trebnitz nnd Namslau an dem vom Kreise Tcltow
übernommenen Gefamtanteile von .500 000 Mark bei der
Limdesfuttermittelgesellschaft nahm der Kreistag Kenntnis.

—- [Das Eiserne Kreuzs erhielt der Zahlmeister-
Stellvertreter bei einem Pionier-Bataillon Herr Arnald
Brann. Sohn des verstorbenen Küster-s Braun hierfelbst.

—- [Spiritusmarken.j Für die Monate Mai nnd
Juni ist für die Stadt Pransnih nur ein ganz geringes
Quantnm Spiritus überwiesen warben. Anmeldungen
werden bis Montag den 14-. Mai im hiesigen Magistratss
bureau entgegengenommen.

——-— stpsplan des Jmpfarztes Herrn Dr. Unglaube.]
Der Terrain zur öffentlichen “Empfang aller vafpflich-
tigen, Erstimpflinge und Wiederimpflinge aus der Stadt
Prausnitz und dem Amtsbezirke Gürtin findet statt am
Mittwoch den 16. Mai nachmittag 4 Uhr in Prausnitz
im Saale des Gasthofs zum Deutschen Kaiser des Herrn
Babatz. Ebendaselbst findet die SJiachfchan ftatt am
Mittwoch den 23. Mai nachmittag 4 Uhr.

—- sDie Ziehnngsliste der PrenßischsSüddeutschen
Klassenlotteries kann bei Herrn Gastwirt Thomas von
jedermann eingesehen werben.
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Borsenbericht über die Kartenanzeige
vom 30. April bis zum 5. Mai 1917,

erstattet vom Banthanse Hermann Locer in Naivttsrl).
Die günstige Börsenstimmnng tam in der legten Woche

in noch erhöhtem Maße zum Durchlnuch Die glänzenden
Erfolge unserer Streitmächte zu Lande« zu Wasser und in
der Luft bestärken ebenso wie die ausgezeichneten industriellen
Berichte mit Recht die deutschen Börsen in ihrer zubersichts
lichen Beurteilung der Etage. Am Aktienmarkte ging es in
ber letzten Woche besonders lebhaft in Montan- nnd Rüstunin
werten zu; von letzteren traten besonders die vorher längere
Zeit vermnhlässigten Zitheinischen Metallaktien in den« Vorder-
grund und erzielten spruughaste Knrsheranfsetznngew Dem-
gegenüber ist am Anleihemarkte zwar auch feste Tendenz,
aber geringer Umsatz bei wenig veränderten Kursen. Auf
die neuen Kriegsanleihen finb fchou weit über 10 SJJIitliarbe':
bar eingezahlt, und der Geldmarkt hat trotzdem seine bio-
herige Flüssigkeit behalten.
 
 

Das Geheimnis der Mnnitiousversorgnng unserer
Ostafrikaner, das dieser Tage gelüftet nmrbe, beschäftigt
noch immer die nentrale und seindliche Presse. llns Deutsche
kann diese Tatsache mit Stolz erfiillen. reiht sich doch die
abentenerliche Fahrt des Dampfers ,,Marie« und ihres Ka-
pitäus Sörenseu würdig den vielen Heldeutaten innerer
SJJlarine an. Der überaus kühnen Fahrt, die, von Not nnd
Tod umdroht, jeden Augenblick ein oorschnelles Ende finden
konnte, wird nun ein dauerndes Denkmal in einem Buche
,,Blockade iBrecher« gesetzt, das tm Verlage August Schuh
G. in. b. H., Berlin, zum Preise von 1 Mart erschienen
nnd bei Hugo Danigel in Pranan zu haben ist. Nach
auswärts gegen Einsendung von 1,10 Mark, auch in Brief-
marken, srankierte Zuseudnng.
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Statt Angst-to Franke in Oberamt.
wohnhast bei Herrn Schmiedemeister Bin big,

Danptstraße 28. Eingang am Singt; ,
toin alle Postanstalten und Brieftr er.



Snglilciie Gentlemen.
Von all unseren Feinden sind wohl die Eng-

ltnder am kaltherzigften auf unfer Verderben bedacht.
Das entspricht ganz natürlich den Beweggründen, aus
denen sie jahrelang den Krieg gegen uns vorbereiteten
nnd ans denen sie dann auch selbst in diesen Krieg
eingetreten sind. Neid auf den immer mächtiger
aufblühenden deiitfcheii Handel, Angst vor dem Wett-
bewerb nnd vor allein Sllugft, daß deutscher Fleiß
und deutsche Tüchtigkeit den englischen Handel immer
mehr zurückdrängen könnte. Deshalb vor allen Dingen
der Krieg gegen Deutschland, das tvirtschaftlich und
militärisch auf viele Jahre hinaus zur Ohnmacht verdammt
werden soll. Noch heute finden wir im Liverpooler
,Journal of Eoinmerce« eine Aufforderung, daß aus die
Dauer von sechzig Jahren nach Friedensfchluß kein
feindliches Schiff einen Hasen Englands und seiner
Verbündeten oder eine ihrer Kohlenftationen benutzen
Darf. Nach Dem Beitritt Amerikas wird die Durch-
führung dieser Maßregel für iuöglich gehalten. Auch
wird der Vorschlag gemacht, das Verbot anzuwenden
auf jedes Schiff, as deutsche oder österreichische Ma-
trafen an Bord hat. Ferner müsse jedes Schiff, das
die Flagge eines Landes führt, in Dem feindliches
Kapital unmittelbar oder mittelbar arbeitet, beschtag-
.iahmt werben.

Wie die Engländer die deutsche Flotte und am
meisten die deutschen UsBoote fürchten, so hassen sie
auch am meisten die deutschen Matrosen War doch
fahrelang in England die Ansicht Ediiards VII. ver-
breitet, Die deutsche Flotte sei nur ein Spielzeug unseres
Kaisers. Und deutlich, wenn auch reichlich prahlerilch,
sprach sich noch zu Beginn des Krieges die englische
Beurteilung der deiitfcheit Flotte in den Worten des
Großsprechers Ehiirchill aus. nach denen die englische
Flotte die deutschen Schiffe wie Ratten aus ihren
Löchern, in die sie sich verkrochen hätten. ausräuchern
würde. Zu ihrem greiizenloseii Ingrimm mußten die
Engländer sich dann wohl überzeugen. daß die Ratten
toch scharfe Zähne hatten, daß sie nicht atisgeräuchert
werden brauchten, daß sie im Gegenteil an allen Ecken
nnd Enden der Weltnieere englische Schiffe anbifsen.
lind da man nicht den Mut hatte, ieine Wut an den
deutschen Schiffen aiiszulassen, die sich stets mit Erfolg
zu wehren nnd kräftige Schläge ausziiteilen wußten, so
ließ man seine Wut an den gelungenen deutschen
Matrosen aus (man denke ntir ati die schtiiachvolle Be-
tiandtung gesaiigeiier deutscher UsBootleiitels oder an
totchen, die wehr- und hilflos auf Dem Wasser als
Schiffbrüchige trieben. Mit stammenden Reitern wird
ewig in Der Geschichte das scheiißtiche Verbrechen des
Baralong-Falles, das der Bischof von London als eine
große Tat feierte, und die ruchlose Tat des »King
Stephen« verzeichitet stehen. «-

Niiii haben neulich einige deutsche Torpedoboote einen
Vorstoß in den Signal unternommen und dabei ein
Gefecht mit englischen Flottenstreitkräften gehabt, wobei
zwei deutsche Tor-pedoboote in ehrenvolleni Kampf ver-
toreii gingen. ‚San diesen Torpedobooteii iviirden einige
Schiffbrüchige gerettet. Und diese Tat einfachfter Mensch-
lichkeit wird nun im Loiidotier ,Globe’ ztitn Anlaß ge-
nommen, Gift unD Galle über die Deutschen ausztispeieii
nnd den englischen Charakter wieder einmal in Retti-
knttur zu zeigen. Wir lesen da: »Die Admiralitätbe-
richtet, wir hätten das Glück gehabt, bei Dover
das Leben von deutschen Ofsizieren und Mannfchaften zu
retten. Wahrhaftig ein Gliickl Welch etetliaste Semi-
nteutalitätt Welch weibischer Humbugt Das Leben
dieier genieiiisteii Berbrcrher zu retten, Die je den Namen
Menich getragen haben! Wird eine solche Veröffent-
lichung gemacht, um die englische Humaiiitäi darzutun?
Wenn das der Fall ist, so wird das nichts nutzen, es
wird vielmehr nur dazu Dienen, Die Bitten als senti-
ntentale Duminköpse hinzuftellen. Durch die Rettung
dieser deutschen Gauner wurde vielleicht den anderen
deutschen Booteii Gelegenheit gegeben, sich zu retten.

· Lamm" - »-
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Drobnen.
S] Reinen von M. B er g e r.

(Fortseßung.)

2.

_ Jii ihrem hochelegaiit eingerichteten Wohnziunner,
Eis nur den vertratiteften Freunden tiitd Bekannten
irr Familie des Kommerzienrats Lang offen stand,
iiilite zur Besiichszeit die Kontinerzienrätiin eine noch
trljiöiie, stattliche Danie, in einem bequemen Fauteuil
iiid las das Tageblatt, während ihre Tochter Hedwig,
ijiie iuipoiante--Blondine, nachtäfsig auf einem Divan
tag tiud in einen Roman vertieft war.

»- Frau Lang mochte etwa fünfundvierziig Jahre alt
fein, aber sie war noch immer eine Schönheit, deren
tat-3e, faft ingenbliche Haltung sie um zehn Jahre jünger
erscheinen ließ. Hedwig war schön, an Körpersund Geist
rolleiidet, das blaue strahlende Auge deutete Seele
iiid Gemüt an, Die hohe, hinter der Lockeiimähne
:«iborgeiie Stirn verriet männlichen Geist, scharfes
lkrteil und Energie. Der fast etwas zu tleine Mund
zeigte Lebensluft, Trotz und Eigensinn an. Hedwig
Lang war eine Schönheit ersten Ranges, verwöhnt
durch Huldigungen und etwas blasiert dadurch, daß ihr
alles zu Gebote stand und ieder ihr zu Willen war.

« »Diese modernen Ronianschriftstellerl« sagte sie
leicht gähnend und· legte das Buch beiseite. »Matna,
eLs tkst wirklich köstlich, wie diese Herren sich die Liebe
sen en.«

«Wieso, meine Tochter 'c" fragte die Kommerzien-
iätin und blickte von ihrer Lektüre aus.
.. »Wieder eine,“ meinte Hedwig Lang und richtete
ich aus ihrer bequemen Lage auf, · „Die ihrem Leben
eurrli einen wunderbar traaifeli aelcliilderten Sprung in

 Bewegung des Feindes gegen Petersburg,

 

Es ist ein Summer, daß man der Welt nicht eiuprägeii i entgegeiiziistelteii iiiid ihn von der Hauptstadt fern-

kann, daß die gänzliche Vernichtuug der deutschen Rasse
eine äußerst lobenswerte ‚Etat fein würde.«

Muß man sich da nicht an den Kopf greifen uud
fragen, wie ist so etwas möglich, kann ein Mensch mit
gesundem Verstand und menschlichem Fiihlen so etwas
denken und schreiben? Aber muß man da nicht auch
in tiefster Seele den unerschütterlichen Vorsatz fassen,
alles daran zu setzen, daß solche Feinke ihr Ziel,
Deutschland zu vernichten, nicht erreichent

verschiedene ttriegsnachrichten.
Leben oder Tod für den Vierverbaud.

Der Pariser ,Rappel', der noch vor einigen Monaten
den U-Boot-Krieg verspottete, bezeichnet jetzt die
UsBootiFrage als Frage aus Leben oder Tod itir die
Verbündetenz sie hätten katiiii noch ein en Monat
u ihrer Lösung. Den Mitteltnächteii ivüchse mit jeder
Verlängerung des Krieges das Hilfsmittel zum (Erfolge,
das ihnen bisher gefehlt habe, iiäntlich die steigende
Zahl der UsBoote, denn der Vierverband könne nicht
fo viele U-Boote zerstören, als die Qltittelniächte bauten.
Die UsBoote müßten in Zeebrügge, in Ostende und in
Der Nordsee ausgesucht und zerstört werden nnd zwar
schnell, denn in drei Monaten sei es zu fpät. — Und
auch aus England klingen jetzt Stimmen der Angst. So
sagt die Loiidoner ,Dailh Mail« in einem Leitartikel:
Dr. Hetfferich hat dem Reichstag eine Reihe von Tat-
sachen vorgelegt, die beweisen sollen, daß die deutschen
Tauchboote den Krieg gewinnen werben. Es ist wahr,
daß die deutschen Tauchboote viel zu viel Schiffe ver-
seiiteit und daß unsere Admiralität noch nicht begonnen
hat, sich ertisttich mit der Frage der Zerstörung der
Tauchboote zu beschäftigen Jii Wahrheit wird die

 

Tauchbootfrage zum beherrschenden Ge-»
sichtspunkt des Seekrieges: das Tauchboot
beherrfcht die Lage mehr und mehr; die tiberlegenheit
auf See ist im Begriffe, ihm zuziifallen.

sit

Die Scljifssverlnste sind entsetzlich.

Jti einer Auiprache au ber Getreidebörse in London
hat Lord Beresford die irreführen den Ad-
miralitätslisten über die wöcheiitticheii Ein- iiiid
Ausltarieriiiigeii iitid Verseiiluugen von neuem ange-
griffen tind die Angabe der Toiiiieuzahl der versentjen
Schiffe verlangt, ohne welche die Verluste nicht richtig
eingeichätzt werden könnten. Er führte aus. die Listen
umfaßten die Vertentungen von neutralen Schiffen nicht,
wohl aber deren Aiilünfie, und bemerkte, bei der starken
Inanspruchnahme der englischen Schiffe durch die
Kriegsmaierial-Verschisfnngen machten die Lebensmittel
nach England bringeiiden neutralen Schiffe etwa 80 %
Der Aiitünste aus. Ferner sagte er: „(Surfen hat im
Unterhaiise erklärt, daß die Schiffsverluste zugenommen
haben; ich bedauere sehr, daß er nicht gesagt hat: sie
haben enorm zugeiioninieiil Jch Glaube, Die
Verluste sind entsetzlich«

Eine Petersbnrgcr Armee.
General Koriiiloff, der Oberbesehlshaber der Truppen

des Bezirks SJieteröburg, hat einen Tagesbeiehl
veröffentlicht, in dem es heißt: Um eine neue
m ächtig e Armee zu bilden, die unsere Hauptstadt
gegen den Anschlag des äußeren Feindes verteidigen
und die durch Rußland eriuiigene Freiheit befestigen
kann, ordiie ich die Wiederaufstellung der Reserve-i
verbäiide des Bezirles in Übereinstimmung mit den
Weisnngen, die ich gegeben habe, lan und gebe den
Auftrag, ohne einen Augenblick zu verlieren, mit Der ein-
diinglichen Kriegsausbildung der Verbäiide zu beginnen.
Diese wiederaufgestellten Verbäiide weiden in Peters-
burg bleiben müssen, in Ubereinstnnmung mit der Er-
klärung der vorläufigen Regierung, und bereit sein, die
bürgerliche Freiheit zu verteidigen und, im Falle einer

sich ihm
  

 

die grolleude,
ein-Ende macht. ' »Höre nur!“ —— Sie ergriff das
Buch, um es dann tinniutig wieder fortzulegeii. --
»Selbstmord aus Liebe, wie lächerlich fentimentall“

»Der Selbstmord, Hedwig, ist ein übel, vor dem ich
fchaubere; ich weiß wirklich nicht, ob ich den Selbstmord
bemitleiden oder verdammen toll."

Spöttisch zuckte es um Die Mundwiiikel der jungen
Dame, als-sie bestimmt entgegnete: »Ich verachte ihn.
Seine Tat zeugt wohl von Mut, aber sie beweist den
kleinen Geist, zumal der Selbstniord ans verschtnähter
Liebe. Sich verachte das Motiv noch mehr, als ich
die Tat verdammei«

»Und ist die Tat nicht durch das Motiv begriiiidetl«
»Mein Gott, der eine erschießt sich, weil er Den

Staatsanwalt fürchtet, Der anbere, weil fein Ideal
furchtbar prosaisch ist, der dritte aus Furcht vor der
Schandel« ·

»Furcht« vor den Menschen, das ist das Motiv
jeder Verzweifliiiigstat,« entgegnete die Kommerzienrätin
ernst. »Und deshalb fchaudere ich vor ihrl“

»Furcht« vor den Menschen ?« wiederholteHedwig
und richtete ihre großen Augen forschend auf Die Mutter.
,Auch wenn die Wirkung ihre Ursache in der Liebe
'nbet, Die doch nur zwei Menschen angeht?“ -

»Auch in der Liebe ist die Furcht vor den Menschen
enthalten t" «

· »Verftehe ich nicht, Mania,«
Hedwig. »Wenn sie, wie in diesem Roman, in
den See springt, weil er sich mit einer anderen
verlobt hat. ist dann nochFurcht vor den Menschen die
Grundursache der Tats« « « «

meinte achselzucleiid

»Gewiß» meine Tochter, auch Dann?” tagte Die‘
-· Liebe - dieser--Kommerzienrätim »Die «iiiigliickliclie· _ .

Romanheldin bewein. daß sie mit Leidenichaft geliebt

 
  

tobeiide See bei-Meer nnd Bli;

 

anhalten.
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Die amerikanische-n Kriegsvorbereitungeen

Die amerikanische Flotte ist nach anierikauischen Be-
richteii Thereits aiisgefahren, um Die Bekämpfung
der U-Boote zii beginnen. Der Marnieunnister

erklärte-, daß das Land den vollen Ernst der»Lage be-

greife. Wie man hört, haben sich die sranzönichen und

namentlich die englischen Abgesandten sehr befriedigt

über das· Ergebnis der Besprechungen ausgelassen. »Es

würden umfangreiche Ablonunen zur gemeinsamen Tätig-
keit der Ver. Staaten itiid Kaiiada getroffen» haupt-

sächlich wegen der Beschaffung vonArbeitskräften sur

die Ernte und die Festsetzung der Höchitpreise sur Weizen.
III

Judochinefcn beim französischen Heere.

Unter den Gefangenen des 67. französischen Jn-

fauterie-Regiineiits der 12. Jiisanterie-Division befinden

sich 4 Jiidochiiieseii. A u a tniteu ans Hinter-
indien. Jeder Kompagnie sind 10 Ananuten zit-

geteilt als Arbeiter ittid zum Mtiiiitionsschleppein

Waffen besitzen diese Anaiiiiten nicht, _fie haben nur das
Recht, sich für Frankreich töten zu laisen.

Deuti‘cber Reichstag.
(Orig.-Bericht.) V e r l i n , 8. Mai.

Am 5. d. Mis., wo die Besprechung über die Verwaltung

des Reichsheercs fort-gesetzt wurde, kaines zu einer lebhaften

Auscinandersetzung zwischen dein Staatsiekretär Dr. H e l f f e=

rich und der foztatdeniokratischen Arbeitsgeineinschast,» deren

Vertreter Dr. Cohn eine liberivachniig der Kriegiuhruug

forderte und starke Kritik an drnt Ausritfe des Leitcrsches

Kriegsaintes übte. Der Siaatssekretär erklärte, alle Deutschen
seien jetzt im Dienste des Bateilandes tätig, unD wer jetzt
Streits unterstützt, verletzt feine vaterländifche Pflicht. —- Bei

der fortgesetzten Beratung am 7. d. Mis. wurden von· ver-

schiedenen Seiten weitere Beschwerden vorgebracht, insbe-

sondere wurde die Verteilung des Eisernen Kreuzes . an
‚Beute/Die nicht im Feuer waren, gerügt. Oberst v.»Wris-
b erg erklärte auf eine Antrage, daß fast alte 4ojahrigen

aus der vordersten Linie herausgezogen worden toten.

General Gro ener, der Leiter des Kriegsauits wandte sich
eiiiniat gegen Die Angrisfe auf seinen bekannten Aufruf gegen

bie Streiks. Bezüglich der Eiiizieluing der Fitrchenglockeii

erklärte Oberstteutnaut Ko eth , die Maßregel tei nach»reif-
ticher Überlegung getroffen warben, nicht weil es die tiochste
Not war, aber umsvorzusorgeir Mit einer Aus-einander-

sehung des Abg. L ed e b o ur (Soz. Arbg.) und dein General
Groener schloß die Sitzung. Das Haus vertagte tich.

politische Rundschau v
Deutschland.

* König Ltid wig von Bah ern, in dessen Be
gleittiiig sich« n. a.. KriegsniinisterFreiherr b. Pettina-
rath befanb, hat auf Der Durchreise auf deni Straß-
biirger Baliiihofe die hier und in Der Umgebung
liegenden baheriichen Truppenteile begrüßt, an die er
sich nach dem Abschreiten der Froiiteii mit einer kurzen
Ansprache wandte. Er sagte n. a.: Das Deiittche
Reich und feine Verbüiideteii haben unseren Feinden
den Frieden angeboten, sie haben ihn nicht gewollt.
So werden ivir weiterkänipfeii bis zum iiegreichen
Ende. Auch jetzt sind wir noch bereit zum Friedens-«
schluß, und zwar zu einein ehrenhaften Frieden, zu
einem Frieden, der ttits die Sicherheit gibt-, daß wir
nicht wieder Von der ganzen Welt überfallen werben,
wie es diesmal geschehen ist.

*S’sui Ernährungsansschuß des Reichs-
tages zollte Präsident des Kriegseriiährungsanits«·
v. Batocli der Willigteit der kleinen Landwirte uneins-«
aeschiänktes Lob. Die Großbetriebe mit ihrer Abs-
häiigigkeit von deiiLaiidarbeitern sind stärker gefährdet-H
Die Landwirtedürfen nicht zu scharf von Nahruiigs-«-
mitteln entblößt werdens —- Bei der Besprechiing über .
Die besetzten Gebiete im Hauptaiisschtiß
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unb sich den Befiß des Geliebten heiß ertränmt hat.
Sie wird enttäufchk, atts allen ihren Himmeln ge-
rissen: Furcht vor weiteren Enttäiischnngeii treibt sie
zum Selbstmord. Die Menschen siitd anders im Leben
wie im Stammt.“

»Wäre im letzten Augenblick jemand «in dieser
Unglücklicheii gekommen und hätte ihr bewiesen, daß
vierundzwanzig Stunden später ihre Liebe durch
wahre Gegenliebe belohiitwürde, dann wäre wahr-.
scheinlich der Seexum ein Opfer ärmer. Wer sich
durch eine Euttäiischung niederschmettern läßt, beweist,
daß er die zweite fürchtet. Und wer die Eiittäuschung
fürchtet, fürchtet auch ihre Urheber, die Menschenl« ·

»Du verneinst hier also diefLiebe,« wandte Hedwig
in der Absicht ein, Die Kommerzienrätin zu widerlegen;
ein leichtes triutnphierendes Lächeln ließ diese Absicht merken.

»Pardon.« meine Tochter,· dazu biii ich zu lehr·
Fräul« war die unt feinem Lächeln gegebene
diplomatische Antwort der Kommerzienrätiii.

Hedwig Lang wich keinen Schritt zurück. _ »
»Kann man wahnsinnig lieben ?«. fragte sie- in

demselben Ton und mit demselben Lächeln.
»Gewiß l“ antwortete die Matten _
»Man kann sich auch, wie biete“ —- dabei hob sie

das Buch hoch —- „in Den See stürzen?«
»Man tut es ·-sogar!« « _ .
»Dann kann es nicht Furcht vor den 9.iteiitiheti,

sondern es muß Liebe sein, die allein zur Verzweiflung
in diesem Falle treibt; es kommt dabei sehr »auf die
Qualitäten an t« . . -

»Gewiß, aber,k« widersprach die Koniinerzieiirätiii, »die
tiiiglücktiche Liebe ist keine Siebe. Wahre Liebe er-
gänzt sich zu wahrer Größe.- Was einseitig ist,,ist.
nicht vollkommen. Das-Salbe aber istkranlhaft snud '
verdient nicht den Namen des Gaiizeii.«



d e s R e ich s t a g e s führte Staatsiekretär Dr. Helsferich E
aus, daß es die gegebene Richtliiiie für unsereVers
waltung in Polen fei, die deutschen utrd die politischen
Interessen itach Möglichkeit zu vereinbaren Der
Pflege nnd Nährntig der Interessen des beichten Landes
seien Grenzen gezogen an den hartett Erforderniffeti des
Krieges. Im Versassnngsausfchuß des
N eich stags wurde ein Antrag angenommen, Dem
Artikel 15 der Reichsverfasfnng hinzuzufügen: Der
Reichskanzler und seine Stellvertreter haben das Recht,
im Reichstag auch außerhalb der Tagesordnung jederzeit
das Wort ztr ergreifen. Dieser letztere Antrag be-
ichrätilt das bisher allen Bundesratsmitgiiedern zu-
steheiide Recht, jederzeit außerhalb der Tagesordnung
das Wort zu nehmen auf den Reichskanzler und seine
Stellvertreter. Artikel 22, 1 Der Reichsversaffung soll
in Zukunft lauten: Die Erörterungen über Beziehungen
des Reiches zu auswärtigen Staaten können in nicht
öffentlicher Sitzung stattfinden-.

Osterreich-Ungarn.
*Sie sechste ungarische Kriegsaitleihe

wird in den uächstetr Tagen zur Ausgabe gelangen,
iiitd zwar wird diesmal bloß eine 6prozentige Renten-
anletihe mit Ausschluß von turzsrisiigeu Scheinen emittiert
wer en.

Frankreich.
diNach fraitzöfischetr Blättern hat die eiitstiveilige

rnfsische Regierung szolski als Botschafter
in Paris bestätigt; szolski hat dem Präsidenten
Poiiiearå sein Beglaubignngstchreibeti überreicht.

Schweden.
i‘ Sie Stockholmer Sozialisten-Kon-

ferenz, die am 15. Mai stattfinden sollte, ist auf den
10. Juni verschoben worden. — Gelegentlich einer Be-
ratung der französischen Sozialisten erklärte der Führer
der Minderheit, Lanquet, matt müsse die Spaltung in
Der deutschen sozialistischen Partei und die russische
Revolutioit ais neue Tatsache betrachten, die die
Wiederaufnahme der internationalen Beziehungen er-
möglichten. Die Minderheit werde diesen Standpunkt
auf dem nächsten Nationalkongreß aufrechterhalten.

Rieseln-nd
* Wie verlautet, wurde die Drinta einberufen,

weil die einstweilige Regierung sich dein Arbeiter- ititd
Soldatenrat gegenüber nicht mehr stark genug fühlt.

Amerika.

diNach den neuen Steuergesetz-Ehttvürfeit werden
die Großkapitaliften in den Ver. Staaten
47 % ihres Einkommens abzugeben haben. —-
Der Plan-den gesamten Lebensmittelhaitdel, sowie den
Bahiivertehr unter Staatsaufsicht zu stellen, hat im
ganzen Lande ungeheure Unruhe verursacht.

VNach einer Meldung des ,New York Herald· be-
absichtigt die mexikansche Regierung die Ein-
sührung der allgemeinen Dienstpflicht Jn
den letzten Wochen wurden 60000 Pferde angekattst
und Pläne zur-« Anlage neiter Munitionsfabriten ent-
werfen.

Volkswirtschaft
Rechtsschutzvorschrifteu für die Hilfsdieustpflichti-

gen. Der Bundesrat hat eine Verordnungüder die bei
Behörden oder iit kriegswirtschaftlicheit Organisationen be-
schäftigten Personen verabschiedet Diese Personen versehen
vielfach ähnliche Obliegenheiten wie Beamte, unterliegen aber
nach den bisherigen Vorschriften weder den Bestimmungen
des Diszipliiiarrechis, noch den Vorschriften des Strafgesetz-
buchs gegen die Verletzung von Amtspflichteii. Die neue
Verordnung füllt diefe Lücke aus, indem sie Pflrchtwidrig-
teilen der Angestellten, die auf gewissenhaer Erfüllung ihrer
Obliegenheiten durch Handschlag verpflichtet sind, mit ähn-
lichen Strafen bedroht wie Anitsdelikte. Daneben sind Straf-
vorfchriiten vorgesehen, die sich gegen die niißbräuchliche
Weitergabe und Verwertung von Geschäfts- und Betriebs-—- «
geheimniser richten. Eine weitere Verordnung besaßt sich
mit dein Rechtsschutz der Hilssdienftpflichtigen. Sie läßt zu-

q"VIII-W

»Nun-? ivas denkst dri, was die Heldin dieses Ro-
ntnns ei " «

»Warum ?« fragte die Kommerzienrätinsp
.. »Mit der Stellung der Menschen ändern sich ihre
Leidenschaften« · . «

»Wer kamt es fein; eine Näherin oder eine Gou-
tternante.“ -

„Heine vott beiden, sondern eine veritable Gräfin
von Könnernl Bricht deine Philosophie nicht zusammen
wie ein Karteuhaus ?«

»Du wirst mich verstehen lernen, wenn dir älter ge-
worden bist!« «
_ »Du behatidelst mich auch immer wie ein:Kind,«
tchiuolite Hedwig. - «

»Ich behandle Dich, wie eine Mutter ihr Kind be-
handeln muß. Du bist-geistreich, dein fast männlicher
Geistrntzückt mich- doch ist er schwer zti lenken, nnd
dit bitt noch viel zu jung, tun selbständig zu urteilen.“

»Und weint ich’s wäre l" · -
Qi‘ zingt in der Ehe bildet sich der Charakter des
.seite.».«
Hedwigzuclte spöttisch mit den Achseln.

[ f‘ »Durch den Mann etwas Jch würde mich nie leiten
a sen.« ;
· »Das List Geschntaclssache.« entgegnete die Kom-

eterzietirätiu. »Geistreiche Frauen bewundert der
geistreiche Mann, aber er liebt sie selten dauernd,
sie-m altzu·leicht gerät er mit ihnen auf den Kriegs-
in z.« · , "

„‘lli‘arna,‘ rief seht Hedwig und sprang lachend
ruf. »Du meinst doch nicht etwa meinen berühmten Ver-
‚rhrer. den Herrn Dr. Friedrich Faller ?« ·

,.Gerade den Herrn Doktor meiner ich,‘ bestätigte

lachte« belustigt die junge Same,

 

tie» Kotitmerzieurätim
"- Es «·-.Gott, Matua,«

 

 

 

gunften der Pcrfoitcn, die auf Grund besonderer»ichiisiticher
Aufforderungen oder Überweisung im vaterländischen Hilfs-

dienft verwendet werden, prozeffnale Vergiinftigungein z. B.

richterliche Zahluugs- ititd Eiitstelliittgsfriiten, in dem gleichen

Utiiiaiige zu wie bei Angehörigen iinniobtler Truppeiiteile.

Dörrverktot für Friiligeiniise. Um das Frühgeinüse
in frischem Zustand und möglichst in vollem Umfang Dem
Verbrauch niziifiihrem hat die Reichsstelle für Gemme itnd
Obst eine Anordnung erlassen, wonach es verboten itt, Früh-
geiiiiise zu dürren Nur wo über-ständige Mengen vor dein
Verderben geschützt werden müssen, sind Ausnahmen zuiäsfig
-- liber den Absatz von Dötrgeniiife hat tie Kriegsgesch-
scttaft für Dörrgeinüfe folgendes bestimmt: Der Zutchtag voti
71/2 % für den Großhandel und der Zuschlag von weiteren
20 °/o für den Kleinhandel darf auf den istzeugerpreis zu-
züglich Vetpackungslofiett berechnet werden. Mitilitukstcht auf
den hohen Preisfiand, den zurzeit Säcke nnd» Kisten erreicht
haben, fällt die Abnutzung des Paelutaterials für die Bezieher
betoriders stark ins Gewicht.

llupolitiseber ’Cagesber'rebt.
Leipzig. Der Börsenverein deutscher Buchhäudler

beschloß nach eingehender Beratung die Errichttiiig einer
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Wirtschaflsstelle, die- iusbefondere Unterlagen auf stak
iistischein Gebiete des Buchhandels schaffen soll. Nach
«Mitteiluu«gen des Vorsitzenden, Herrn Geheiiurat Siegis-
wund-Berlin, toll niit»behördlicher Genehmigung am
24. Juni ein allgemeiner Opfertag zugunsten der
Bücher im Felde abgehalten werden. "«Eui Antrag. auf
die mit weniger als 30 °/o rabattierten Bücher einen .
entsprechenden Aufschlag erheben. ztt Dürfen, wurde Dom
deutschen Verleger-Berein fals Eingriff in Denen rllerhte
bekämpft iittd daraufhin abgelehnt.

Lille-stiftend Die Straiiainnter verurteilte die Kauf-
lettte Schleiiit und tisiartns wegen Kriegswuchers tritt
Pfeffer zu 55.50 ltzin 1400 Mrrlk Geldstrafe

Greiz. Jtn Landtage des Fürstentnins Reuß ä. L.
wurde mitgeteilt, dasz das k««sjetsue»rntögeit Ende 1017
aufgebraucht sein werde. hie-un ä. L. war bisher der
einzige fchutdenfrete Bundesftaat.

Stolen «Das Schüssengericht verurteilte-Den Kauf-
titaiiit Heinrich Jalobxahn wegen« Preistreibereien mit
Webwaren zu 60000 Mark Geldsirate.

Frankfurt a. Main. Die Siraflautiuer ver-
urteilte den Kaufmann Otto Braun, der neun Waggoits
Seife mit 6000 MartGewinn weiterverkaufte, zu 7000 '
Mark Geldstrafe.
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Miiuchcii. Dieser Tage kaitteii die LLildlsäitdler

Baherns hier zu einer Aussprache zusammen, iti der

diese zu den Verhältnissen in Der Wildvertorgungder

baherischen Städte während des strieges Stellung

nahmen. Die Versammlung liefchiotz, »nur die Arbeit

des Hattdels mit Der Jägeritieti einheitlich zu regeln,

eine Gesellschaft m. b. H· auf der von der Reichsgesett-
fchafl geschaffenen Basis auch fürBayern zu grnndeik

Es meldeten sich sofort als Gesellschafter 38 Firmen unt

einem Stanimkapitetl von 76 000 Mari. Sobald die

Verhandlungen mit den Behörden und der Jägerwelt

abgeschlossen sind, soll die endgültige Gründung der Ge-

selltchaft erfolgen. '
Garinisch. Jin Höllental sind Latvineii nieder-

gegangen, Die vor der Hölleittalklatuin die Restaurativtis-

hiitte ergriffen nnd zerstörten. Ein Herr uttd eine

Same, Die sich am Eingang der Klamm»befanden,

konnten sich in Die dort eitigefpreiigte szselsetihahle

retten iiitd wurden aus den Schneeinaffeii durch Arbeiter
befreit. · . -

Lugano. BeiSestri (Jtalieu) stürzte, aus unbe-
kannten Gründen, veriiiiitlich infolge einer Explosion,

  

anse-s()anzerwagen.
Die eiiglifchenTauks

Patizerwageit iollten
veiannittch untere

Schützengrahen über-
rennen nnD alles über-
winden, was fiel) ihnen
überhaupt in den Weg
stellte. Matt knüpfte
überschirteiigliche Hoff-
nungen an die Unge-
tiinte, bis sich setzt
herausstellte, dass _fie
keineswegs detr S-«r-
ivatiuugeit eutsprcz

rhen, die man ati sie
stellte. Die unbehol-
fetten Wagen bewegen
sich so langsam im
Gelände, daß sie zu

Dielen Dutzenden
Opfer uiticrer sicher
schienendeu Artillerie
geworden find. Ein-
zelne dieser Fahrzeuge
sind unteren braveir

_ Feldgrauen in die
"3 Hände gefallen.

I-

 

Es

wurdeit zehn Tote und zahlreiche Berwundete atis den
das Magazin der Schiffsreederei Amaldo ein.

Trümmern gezogen. Viele andere Opfer fiitd verschüttet

——— Jn einein Mailänder Artilleriedepot erfolgte eine

Explosiott,s.der angeblich ein Toter und elf Verwttitdete
ztiiii Opfer fielen.
-Stocktsolin. Jtifolge der gegenwärtigen Lebens-

mitteltiiappheit laut es hier nnd in Goetebnrg erneut

zu heftigen Straßenauftiitten, bei denen die Menge
mehrere Lebensmittelgeschäfte auf Vorräte durchsnchte
titid zum Teil plüiiderte. Die Polizei uiußte energnch

eingreifen, tiiit die läriitende Voltsmenge (Der allem

Frauen und halbwiichfige Burschen, zu denen stchspater

Siraßenpöbel gesellte) zu zerstreuen. Die Polizei blieb
an beiden Orten durchaus Herr der Lage.

Goldene Worte.
Jst unsre ausgeiibte Pflicht nicht die Bedingung,

unter welcher wir die Glückseligkeit der zukünftigen

Welt hoffen Dürfen? F. G. Klopstoek.

Dergroße Mann geht feiner Zeit voraus,
Der lluge geht mit ihr auf allen Wegen,
Der Schiautopf lietitet sie gehörig ans,
Der Dummtopf stellt sich ihr entgegen.
« Ednard v. Bauernfeld

ist- «
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» »der ist so klein, weint ich will. Weint wir wollen,·ift -
vor uns der geistieichfte Mann der kleinste.«

»Sage das nicht, Hedwig, ich kenne Die Menfigetn -
«eit -ihren wirklichen und ihren eiiigebildeteit· Wert.

eingebildeteit können wir herabdrücken. den wirklichen
niemalth -

»Der Herr Doktor ist dein Liebliitgl«
»Wie man es nimmt!“ entgegnete die Kommerzien-

rälin. »Doch lassen wir das l“

Hedivig hatte das von der Komnterzienrätin weg-
gelegte Zeitungsblatt ergriffen nnd las Darin; plötzlich
rief sie erregt ans:

»·Mama, Emma Mertens, des Werkführer Mertens
Tochter, der früher in unserer Fabrik beschäftigt war,
ietzt aber bei Herrn Doktor Faller arbeitet, hat sich
ins Wasser gestürzt l“

Die Kommerzienrätin horchte auf. »Das Motiv
der Tat?« fragte fie. - ,

. »Furcht vor der Schandel« erwiderte Hedwig.
»Die Folge der verkehrten Erziehung. Mertens

hat ans seiner Tochter eine Weltdame erzogen, das ist
immer ein Fehler. Statidesttttterschiede müssen sein,
und wer die Schranke überspringt, geht zugrunde oder
wird zugrunde gegangen.“ ·

Hedwig erwiderte nichts auf diese Worte ihrer
Mutter; das Schicksal des ihr bekannten Mädchens
ging ihr nahe. . . . .

»Daß Otto nicht heraufkoinuit,« sagte jetzt Frau
Lang unmutig. »Ach so, ich vergaß, er muß seht
arbeiten; wenn es nur seiner Gesundheit nicht schadet,
denn er ist an Arbeit nicht gewöhnt l« -

_ »Das bißchen Arbeits meinte Hedwig itnd blickte
dabei ihre Mutter vorwnrfsvoll an. »Andere Leute
müssen auch arbeiteitl Was Otto im Koiitor arbeitet, ti 

  _:-_.„ ----. sit-i
—--·- .—...._——. —- -..-.. _.

wird so schlimm nicht fein, er hat es zu toll getrieben,
ntid Strafe muß fein l“ « «

»Jiigeijtd muß attstobeii,« entgegnete Frau Lang
verweisetid"," denn sie ärgerte Der stete Widerspruch den
ihr die Tochter eiitgegeusetzte, sobald sie ihren Sohn
verteidigte, dessen Passioiteti inid Verkehr im Union-
itub sie in ieDer Weise unterstützte. »Sei-tritt Sohn
wird sich ohne Nachteil für seine Gesundheit niemals
ati ständige Arbeit gewöhnen könneti.«

»Der arme Junge,« spöitelte Hedwig. »Mot·geiis
arbeitet er zwei Stunden, nachmittags nicht mehr; das
find-vier Stunden, von denen schwänzt er, unter uns
gesagt, wenn Papa fort ist, noch drei utid dreiviertel.
Da ist der Doktor doch ein anderer Manii.«'

»Nun sa, Hedwig, der Dotter ist ein Mann der
Wissenschaft und an das Arbeiten gewöhnt.“

»Otto natürlich nicht. Jhin ist es lieber, den
Kavalier mit Paul zu spielen, einerlei, ob die verstän-
digen« Leute die Achseln zucken nnD ihn eine Drohne
nennen. Ein Segen ist’s für ihn, daß ihn Papa be-
schäftigt.« -

»Wenn dich Otto hörte, er würde das dir iiieittals
vergessen. Er kann dich in wie so nicht reclt leihen."

»Das .ift mir gleichgültig, aber ich halte es für
meine Pflicht, ihn an seine Stellung als Sohn dieses
Hauses zu«eri:inerit. Der Bruder hat Pflichten gegen
seiite Schwester, er muß feiiteii Verkehr danach ein-
richten,“ entgegnete Hedwig erregt. »Er muß arbeiten l"

»Mein Gott, jat Er ist erst 22 Jahre alt; ein
junger Mann atis privilegiertetn Stande hat irr diesem
Alter Freiheitem die ihm die Gesellschaft stillschweigend
Enigeränmt hat,‘ verteidigte die Kontinerzieiusitiu ihren
"TQNL- . .-
«·’«",",·Mäiii"a,· das ist ein Vornrteilsl« ,
9:: 2 tFortsetzuttg folgt.) »te.



fiirrfii. Jlatbeitiiten file Oberuigli.
Evangelifche Gemeinde.
Sonntag den 13. Mai-
Gottesdienst
Tattfett.

_ Mittwoch den 115. Mai-
8 lihr abends: Kriegsbetstundr.

Katholifche Gemeinde.
Sonntag den 13.201111;

7 llhr iriih: Beicht n. 1.1l. Kotttlttuttion.
o Uhr frltl): Predigt nnd Hochamt
'1—13 iihr nnchut.: Maiattdacht

Wochetttagd :
7 llhr friil).« hi. Messe.
8 llhr abeudö: Malandacht.

C111111111b1 111113:
Izu iihr 1111111111: Beichtgelegenheit
Donnerstag: Fest Christi Himmelfalnwi

7 Uhr früh: Beicht 11. 111. Kotnttttttiitm.
11 llhr 11111): Predigt u. Hochamt
1,1,:3 11111: Maiandachl.

Ein Plan über die Herstellung einer
obettrdtscheu Telegraphenlinte an der Land
ftraße von GrsMuriifch nach KlWiliatve
liegt oorn ll Mai ab vier Wochen bei dem
s191111111111 in Obernigf (Kr. Trebnifn aut-
Breslau l, deno' .Mai 1917.

Kaiseri. Ober-Poftdit«ektion.

Zum i. Juli wird das

Katieeliertmmt
int hiefigen evangelischen Walfenhaufe frei

Bewerbnngen baldigft erwiinicht
Pasior Brossnmnn.

Ich nehme noch wochentags täg-
lich von 2 bis 3llhr

voPrltmi--- Zinslfuugcu
m-«-,Dln«tttlel·, dett |0. Mai 1917.

Dr. Seidel.

Stimmbegabten Damen

Genuas-Unterricht
nach ersten Meisterinethoden (131111 Lehmann,
Meister iktttn«ich-Berlitt), schnell fördernd,

beste Empfehlungen
erteilt

Frau Professor Müller-Mann,
„ngllct'nigh Breslauer Chauffee 8.

Baterteilung,
Ilypolhekenlösehung.
Ily potlnekenelIsts-regteng.
Kaufverträge.
Steuersachen,
Prozessführung,
Artikel-one von
Kriegsvermlsslen,
Erbauseinamlersetzungen.

F. Liebisch,
Rasseln-Besessenen Pransnitz.

gg-nnnannn n

Dentist Wunsch.
Aeltefte Zahttpraris attt Ort.

Tvebnnzp Kirchftrafze 24
I- Ferufprecher Nr. 180. «-

9 ilhr:
2 11111:
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E. Kosch e, LIMITED
Bremen. 3111111001111“ 2. 011111 kein-up

n" Schimmelwitz. A
Offetiere zur Friihjahrspflauzuug:

Himbeer-Stt«eincher, Stück 20 Pfg»
OnittensBäntnchety Strick 1 Matt-,
Erdbcc P-flattzctt, allerfkühefteSorte

Schock 50 Pfg.

lteinln. Col-seh Schimntelwitz.

ZIGARETTEN
direkt um der Fabrik

I- zu Originalprelsen I

100 Zig. Kleinverkauf l‚.8Pfg l.01';
mit Hohlmundstück,

100 Zig. Golders. Kleinv. 3 Pfg. 2.50

 

 

 

Versand nur ge e11 Nachnahme
von 300 tück an.

Unter 300 streitet nicht abgegeben.

Goldenes Haus, Zigarettenfabrik‚
G. m. b. l-l.,

K ö I n, Ehrenstetten-so 84.
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Irakhtbriefef
flnd sit haben bei tits- Ihm Neuem.

 

511111111111 Kehannltnmätntgen für ibbentigii
 

l

, Die hiesigen Pferdebefilzer,
z welche mit ihren Futferuarräteu nicht bis zur nächsten Ernte alle-reichem wollen sich wegen
k Pfersoraung mit deut uötiäfetit 1,10111b bald im liienteindebiiro melden. Spätere Anträge
l ouneu nicht mehr betmlkuut at wet en.
l
1
l
l

nun... ‚...._.‚..w‚_._.

Das Tagdpachtgeld
- fiir die {1111 baut 1. Oktober 11111; biet dahin 1917 ifi blo zutn 13. 1121111111111 Grundide-
i büro zu erheben. die Beträge, welche di» dahin 1111111 abgehalten find, werdendem
f Kranienhatin-Pausende iibennieien.
z Ode rnigf, den 7. Mai 1:117.

i Der Gemeindevot«fteher.
Ä 51016111.

« « Für ilio vielen Beweise isoliert-Her
l ertliguug meines lieben Mannes, unseres

litt-

Brudeer
«l’e.illt:«titnu: bei der
guten Sohnes,

Schwiegerseiines, Zeitung-ers ntul Unkels, des Miiliernieisters,
Unteroffiziere

Hermann Reimen"
sagen wir hiermit allem insbesondere
Müller-inulng umi dem Kirchenchor
gei'ühitesten Dank.

i’rnnsniiz,

111‘1'

i. i ist«--

1111111 M i i stin- Verei n ,
unseren lnxrnlieltsletu 

I 1111i 1:117.

Die trauernden Hinterbliebenen.

11011 7.
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llililllllgll Hotel Bellevue 11111111111.
Juli-wert Robert "euer

I Sonntag den 13. Mai i917: A

Sensations —- Sonder - Gastspiel

?? Gillini 2’?

_
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.

  

_
-
.
-
.
-
-

.
.
.
_
.
.

 

M“ · ' · · ' T ‘1‘. Gut Abend tttt ratnttlaud. Z
zlJihftischer Audftaituugsatt in «- Teilen.

Eint-ist'sUhr. Beginn des Konzerts 7132 Uhr. Anfangs Uhr.

0': iula ffiar:ten Num. Platz 1,30 M» 1. Platz 1,110 M»—)
V oro erka ttf in der Konditorei 0511111111.

.zßltiß”i) Pf.
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OBEBNIGK.

Gasthof zum befunden Reiter (Georg S1111).
. Dienstag den 15. Mai abends u Uhr:

Ettttttaltger Theater-Abend
» « i « ') v e » i

tler rnlunlustli bekannt-en Unterl. Jtrtegssfnelbnlute Jlfresltnn
Direktion: Opernsänger Herbert Alberti.

3111110181111.21'1211121'11111113Ktntftfclteine fiir Prenffen nnd Inhaber eines per-
fönllchen Attertenttttttgs’»scl.)reilien3 Seiner Königliche-n Hoheit s111111.1 Friedrich

Wilhelm 111111 Preufietr
Unter Beihilfe von »Frau von Waltlter nnd Croneck anf Kapatfchiih

haben die Vertottndeten freien Eintritt.

Leichtsinn und Ehre.
Scheins iel ltt 3 Akten von Dr. O. Weddtaen (Bt«nd-r des Sude-dero.
Senfat on der Spielzelt Festspiel der Vatert. Kriegsfpielviihne.

H i e r 11 n f :

Bunter Teil.
Lieder zur Laute, Balladett, heitere Vorträge, Vatgarifehe

nnd Ungarifrhe Tänze-.

Uhr. Anfang Punkt 8 Uhr.

Preise der Plätze:
'1111 B ot oetka 111 ittt Theaterl:otal Zuerrfih luntneriert l,l'p() ‚1111.,
l. Plan l,1111*).'„lif‚11110115_115111. « Kinder und Milittn tinfih«lieff·lich

11111111.'1111111'1c die Hälfte
—--——-———-- Abendtafse erhöht.

cis empfiehlt fich, die Billette det« tsrtnäffigung wegen im Vorberkauf zu
entnehmen. I- Ziteuge s13111111111111111111.r.

©©©©©©I©©©©©©©©©©©©©©©I

1011111111 für Lilitipächietx
Eine in Brcslau eingeführte Obftgroffhaud-
ltntg sucht nur mit erfahrenen Obftpiiehtcru

zwecks Kirsch- nnd Obftpaehtnngen

in Verbindung zu treten.
Pachtungeu werden itt betreffendent Kreise gemacht. Körbe werden itt jedem Quanttnu
gestellt (eoentuell attch Leitern nnd Obstduden). Betreffender fungiert alv stiller Teil-
haber. Nur ernstgetneinte Zufchriften erbeten an Rudolf Masse. Breslau. unter
B. E. 4319. Auch Verpachter werden gebeten ihre Verpachtung unter dieser Offerte
einzureichen..

dati Bette fiir Totlettens ttnd Hausgebrauch, ohne Seifentarte.
« 83 Stlict Mk. 6.--‚ frei gegen Nod-nahme-

anale—u: Ornnienburxor “Manhattan-Industrie, ----
9111111 endete g. Insectequ

 

  

Kasseneröffnnng7
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ersetzt am bettelt

Oranienbnrger wasch-nistet „0RA“, 

 

 
 

 

 

ABT-ALBUM
«l1··) llet seltensten Unter
für eine mittlere-Zingiiinnne unt-

iflanierliegleilttug
; geheftet Mi. l.2-3, gebunden Mi. 2.150.

tinthält u. a.: list-te 111111111‚e11
mein lnrziges Kind, Liiuldandarht,

Lindeuwtrtin
 

.-—.

Zu beziehen durch jedeMuth- undMit

; iitalicnlntudlnng Born Vetteger gegen i

Z vorherigelfinfendnrtgdeoszielrngttifroftsrei «»

Verlag 1'011 P. J.’l‘1‘1uger‚ I
Köln unt Rhein. «   

.-.—-.W

1'?“tue Vinzalll

Invaliden-Marien
lind gefunden worden. Eiiähet«e.» in der (Sie
frlftiftoftelle diefes Blatte».».

r«elnlillte Finder welcher aml1.311111
ein silbernes-

ilsieiitften mit file-limite-

W .-----

gefunden hat, wird gebeten, felisiges bei
Frau Bayer. Obernng Eliietuberger
Straße abzugeben. l) 11 ift ein teure-«- thi-
dettkeu, welches der gefallene Vater feinem
Kinde beituAnmut-de geschenkt hat.

Dreiniliknshwkmc
du«-im Pfund schwer, wegen FuttertnaugelJ
ztt verkaufen. _ ·

Pfetiier & Gemlke,
Brancrclrd’tanrant,011111111111.

Juni Zimmer
zum Einftellen von möbcln

während des Kriege-:-

in Obcrnigk gestreift
per l. Juli oder früher.

Offerleu mit Preis unter 85.31. an die Ge-
frhäftdftelle dieses s1111111611 in Varus-tun

Eine Stube,
oben, bornheraus, ist bald oder später zu
beziehen bei

Frau Mytzka. 5811111131011,
Schloffstrafie
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Zur Anfertigung von

Ül'lli sil iil
jeder Art
empfiehlt sieh

H.DilliEfli’SBllDillii‘lißkil‘Bi,
Prausnltz.   
 

 
 

zunt l. Juli nach‚1111111111 filr kleinen
Haut-shall gesucht. Offerten unter B. L. an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Marktpreife.
Prangttitzsti.Mai.
30:1100 Kilogr. höchster niedrigster

eizett · 25.50 ‚00
Noggett '21 .50 0.00
Gerfte 25,00 0,00

afer 27,00 0,00
artoffeltt 10.00 0,00

Stroh 4,00 0,00
7.50 0.00

« {11111 per Pfund 264 0,00
Eier per Mandel 8,45 0.00
 

« U bis-tu eltn 0111... .- .


